
Holger
Gayer

D
es Menschen Geschwindigkeits
wahn muss endlich gebremst wer
den. Gerade in Zeiten, da tonnen

schwere Datenpakete in einer halben Na
nosekunde dreimal um den Erdball gejagt
werden können, haben wir die Pflicht, die
Langsamkeit wiederzuentdecken. Das hat
der am Chiemsee aufgewachsene Schrift
steller Sten Nadolny zwar schon vor 30 
Jahren geschrieben, zur Serienreife wird
das Projekt aber durch eine Kooperation
von schwäbischen Tüftlern gelangen. 

Besonders die Chefs der hiesigen Auto
hersteller sowie der grüne Verkehrsminis
ter Hermann haben sich um die Sache ver
dient gemacht. Gemeinsam haben sie so
lange mit dem Ausrufen des Elektrozeit
alters in der Mobilität gewartet, dass in den
Übergangsjahrhunderten bis zur Abschaf
fung des Verbrennungsmotors endlich wie
der Pioniere geboren werden können. De
ren Reisen mit den ersten Stromkutschen
dürften dereinst in einem Atemzug mit
Bertha Benz’ legendärer Erstfahrt mit dem
PatentMotorwagen genannt werden.

Mein Kollege L. zum Beispiel. In einem
Forschungsprojekt von ungeheuerlichen 
Ausmaßen hat er beschlossen, seine Mut
ter in Paderborn zu besuchen. Von Bonlan
den aus, wo L. wohnt, sind das 440 Kilome
ter. Je nach Staulage dauert die Fahrt mit
dem normalen Auto vier bis fünf Stunden. 

L. war aber elektrisch unterwegs. Mit
einem 115 PS starken EGolf, Baujahr 2015.
Der hat offiziell eine Reichweite von 190
Kilometern. L. sagt jedoch, dass so eine Dis
tanz mit einem handelsüblichen Nerven
kostüm nicht zu schaffen sei – man wisse ja
nicht, ob Stau oder sonstige Unbilden die
Energie in der Batterie rascher verbrauche,
als der über jeden Verdacht erhabene Fahr
zeughersteller VW offiziell angibt.

Also plante L. Etappen von Schnelllade
säule zu Schnellladesäule. Das sind Appara
te, welche die Batterie eines Elektrowagens
innerhalb einer halben Stunde zu 80 Pro
zent aufladen können. Bereits am 19. Au
gust 2016 hatte Verkehrsminister Her
mann die erste dieser Art im Regierungsbe
zirk Stuttgart eröffnet. Allerdings in Grui
bingen. Das lag nicht auf L.s Route. 

Daher beschloss L. von Bonlanden aus
über Esslingen, den Schurwald, Welzheim,
Gaildorf zur Autobahnraststätte Satteldorf 
zu fahren. Dort lud er sein Auto und sich 
selbst zum Frühstück ein. Weiter ging’s 
über die A 6 und die A 7 Richtung Würzburg
zum Rasthof Gramschatzer Wald, wo er die
Batterie geladen und sich die Füße vertre
ten hat. Die dritte Etappe führte zum Euro
rastpark Eichenzell kurz vor Fulda. Bestellt
hat L. dort Saft für die Batterie und ein Mit
tagessen für sich. Vor dem Endspurt füllte
L. den Stromspeicher in Kassel ein letztes 
Mal, von da aus waren’s nur noch 80 Kilo
meter nach Paderborn. 

Das Ergebnis des Forschungsprojekts:
L. hatte am Ende 550 Kilometer auf dem
Tageszähler, nur 110 mehr, als die kürzeste
Strecke gemessen hätte. Gebraucht hat er
dafür, inklusive der Ladezeiten, neun Stun
den, also doppelt so lange wie normaler
weise. Womit bewiesen wäre, dass man
auch langsam ans Ziel kommt und dabei,
wie L. sagt, wunderbar entspannen kann. 

Im Strom der
Entspannung

Kolumne Weil in dieser Woche schon

so viel von Elektromobilität die Rede war, 

ist es an der Zeit, die wahren Pioniere 

der neuen Technologie zu würdigen. 

2016, 2. Quartal Wohnungseigentum (Eigentumswohnungen)

Wiederverkauf (Bestand) Neubau

Kaufpreis in Euro pro Quadratmeter Wohnfläche Preisentwicklung Kaufpreis in Euro pro Quadratmeter Wohnfläche Preisentwicklung

Anzahl Minimum Mittelwert Maximum letzte 12 Monate Prognose Anzahl Minimum Mittelwert Maximum letzte 12 Monate Prognose

Bereich
Mitte

Stadtteile StuttgartMitte 31 1 776 3 587 9776 11 4910 6860 11902

West 68 1 810 3 554 6772 11 4202 6450 8651

Nord 34 1 837 4 075 9261 16 5020 6378 7889

Ost 53 1 848 3066 5110 16 4222 6157 10305

Süd 83 1 519 3 615 5589 3 5626 5 445 7098

Botnang 20 1610 2 525 4 009

Kaltental 2

Gesamt Gruppe 291 1 519 3470 9776 57 4202 6426 11 902

Bereich
Nord

Stadtteile Feuerbach 30 1 348 2 905 4759 48 3 015 4422 5 522

Stammheim 15 1480 2686 3494

Weilimdorf 24 1061 2 607 3869 1

Zazenhausen 2

Zuffenhausen 18 1 439 2 226 3209 35 3676 4074 5411

Gesamt Gruppe 89 1061 2 633 4759 84 3015 4270  5 522

Bereich
Neckar

Stadtteile Bad Cannstatt 59 941 2581 4 270

Hedelfingen 7 1 980 2365 2773

Hofen 8 2070 2756 3291

Mühlhausen 9 2 074 2574 3057

Münster 7 2338 2962 3947

Obertürkheim 5 1923 2 432 3 099

Rohracker 1

Rotenberg 1

Uhlbach 1

Untertürkheim 15 1304 2440 3214

Wangen 10 1149 2683 4167 11 3998 4 450 5213

Gesamt Gruppe 123 941 2603 4270 11 3 998 4 450 5213

Bereich
Filder

Stadtteile Birkach 3 2 274 2837 3 450 1

Degerloch 17 1986 3269 4215 1

Heumaden 9 1905 2885 5009

Möhringen 40 1466 2832 5445 45 4 160 4 825 5336

Plieningen 25 1942 2557 3596

Riedenberg 11 1613 3157 4778

Rohr 9 2134 3039 4500 1

Sillenbuch 3 2481 3028 3472 3 4780 5482 6 496

Vaihingen 22 1288 3554 5676 11 4 000 5065 5 879

Gesamt Gruppe 139 1 288 2997 5676 62 4 000 4995 9149

Gesamtzahl Alle 642 941 3085 9776 214 3 015 5 064 11 902

Die Wohnungspreise im Kessel steigen. Neubauprojekte wie etwa das Rosensteinviertel des
Siedlungswerks an der Nordbahnhofstraße (Bild unten) sind heiß begehrt. Fotos: Lg/Kovalenko

Kräftige Preissprünge bei Wohneigentum

W
as kostet eine Immobilie
in Stuttgart wirklich?
Die Preise aus Internet
portalen und Inseraten
spiegeln lediglich den

Wunsch der Verkäufer wieder. Was jedoch
tatsächlich bezahlt wird, wissen meist nur
die Notare. Allein der städtische Gutach
terausschuss hat Zugriff auf diese Daten.
Diese Zeitung präsentiert jedes Quartal die
Preisentwicklung am Immobilienmarkt
auf Basis dieser Zahlen.

Auf dem überwiegenden Teil des Woh
nungsmarkts sind heftige Preissprünge zu
beobachten. „Beim Wiederverkauf sind die
Steigerungsraten zweistellig“, erklärt Mar
tin Weller, der stellvertretende Vorsitzende
des städtischen Gutachterausschusses. „Es
ist keine Trendwende in Sicht.“ 642 Eigen
tumswohnungen wurden im zweiten Quar
tal 2016 im Bestand verkauft. Dabei lag der
Mittelwert mit 3085 Euro pro Quadratme
ter Wohnfläche erstmals über der Marke
von 3000 Euro. Zum Vergleich: Im zweiten
Quartal des Vorjahres lag dieser Wert noch
bei 2667 Euro.

Auch die Extremwerte sind beeindru
ckend. In der Spitze wurden 9776 Euro pro
Quadratmeter bezahlt. Dabei handelte es 

sich um eine Wohnung
in StuttgartMitte,
auch im Norden wur
den 9261 Euro bezahlt.
„Das waren entweder
Objekte auf der be
rühmten Halbhöhe
oder kernsanierte
Wohnungen“, erklärt
Weller. Der niedrigste
bezahlte Preis lag bei

941 Euro pro Quadratmeter. „Das war der 
einzige Wert im dreistelligen Bereich“, sagt
Weller. Auch wenn es sich bei diesen güns
tigsten Wohnungen meist um renovie
rungsbedürftige Objekte handelt, so waren
Werte von weniger als 1000 Euro in der
Vergangenheit noch regelmäßig in der
Stadt zu finden. „Doch das wird seltener“,
sagt der Gutachter. 

Lässt man die zehn niedrigsten Preise
von insgesamt mehr als 600 Verkäufen im 
zweiten Quartal als statistische Ausreißer
außer Acht, ergibt sich ein Minimalwert
von 1460 Euro. Zum Vergleich: Im Gesamt
jahr 2014 lag der Mittelwert aller verkauf
ten Bestandswohnungen etwa in Hedelfin
gen lediglich 400 Euro über dieser Marke.
Im zweiten Quartal 2016 wurden dort im
Mittel im Übrigen bereits knapp 2400 Euro
pro Quadratmeter bezahlt.

Im Bereich Neubau sticht im zweiten
Quartal des laufenden Jahres in erster Li
nie die Anzahl der Vertragsabschlüsse ins 
Auge. 214 neue Eigentumswohnungen 
wurden von April bis Juni veräußert – im 
selben Zeitraum des Vorjahres waren es le
diglich 147 Einheiten, im ersten Quartal des
laufenden Jahres 132 Wohnungen. Auch
die Verteilung der Neubauobjekte hat sich
verändert. Lag in jüngster Vergangenheit 
stets die Innenstadt mit Projekten wie dem
Rosenberg im Westen oder dem Villengar
ten im Norden zahlenmäßig an der Spitze,

so wurde das Gros der neuen Wohnungen 
nun in Feuerbach (48), Zuffenhausen (35)
und Möhringen (45) verkauft. Der Stadtbe
reich Nord, dazu zählen die Gutachter
neben Feuerbach und Zuffenhausen noch
Stammheim, Weilimdorf und Zazenhau
sen, liegt in diesem Quartal mit insgesamt
84 Verkäufen deutlich vor dem Bereich
Mitte mit 57 Abschlüssen.

Diese veränderte räumliche Verteilung
der Verkäufe wirkt sich spürbar auf den
Mittelwert aller verkauften Neubauwoh
nungen aus, denn die Preise in den Außen

bezirken liegen deutlich hinter denen in
der Innenstadt zurück. Der Mittelwert für
die gesamte Stadt liegt im zweiten Quartal 
bei 5064 Euro pro Quadratmeter – im zwei
ten Quartal 2015 waren es 4969 Euro, im
ersten Quartal 2016 jedoch 5365 Euro. 

Für den Bereich Mitte ist der Mittelwert
allerdings von 5508 Euro (Quartal zwei des
Vorjahres) auf 6426 Euro (Quartal zwei
2016) nach oben geschnellt. Auch im Be
reich Nord ist der Wert im selben Zeitraum
von 3943 Euro auf 4270 Euro geklettert.
„Der kleinere Mittelwert für die Gesamt
stadt begründet sich somit mit der unter
schiedlichen Verteilung der Verkäufe in der
Stadt und nicht mit grundsätzlich sinken
den Preisen“, erklärt Martin Weller.

Der erwartete Rekordwert von mehr als
17 000 Euro pro Quadratmeter wurde nicht
erreicht. Für dieses Objekt, ein Neubau an
der RobertBoschStraße im Norden der 
Innenstadt, wurde offenbar noch kein Käu
fer gefunden. Mit 11 902 Euro liegt dafür er
neut eine Einheit im Luxushochhaus Cloud
No 7 auf Platz eins der Liste.

Mit dieser Entwicklung erobert die Lan
deshauptstadt bundesweit den Spitzen
platz. Den Zahlen der Gutachterausschüs
se für Grundstückswerte zufolge sind die
Kaufpreise für Neubauwohnungen in
Stuttgart von 2010 bis 2015 um 62 Prozent
gestiegen. Auf den weiteren Plätzen folgen
München mit einer Steigerung von 56 Pro
zent, Köln (52 Prozent), Dortmund (48
Prozent) und Berlin (45 Prozent). Bei den
absoluten Preisen liegt Stuttgart mit mehr
als 5000 Euro deutschlandweit hinter 
München mit 6300 Euro pro Quadratme
ter auf Rang zwei der teuersten Städte.

Immobilienatlas Die Kaufpreise für Eigentumswohnungen in der Landeshauptstadt steigen weiter. Eine Trendwende können Experten 
nicht erkennen. Im Bestand werden gegenwärtig die größten Zuwächse registriert. Von Sven Hahn

Quelle Die Notare melden jeden Abschluss an 
den Gutachterausschuss, der somit im Gegen
satz zu OnlinePortalen die tatsächlich bezahl
ten Kaufpreise in Stuttgart auswertet. 

Pfeile Zeigt der Pfeil in der Tabelle bei der 
Preisentwicklung oder der Prognose gerade 
nach oben,    bedeutet das eine Steigerung von
mehr als sieben Prozent. Zeigt der Pfeil schräg 
nach oben,    bedeutet das eine Steigerung 
zwischen zwei bis sieben Prozent. Zeigt der 
Pfeil nach rechts,    bedeutet das eine 
Steigerung von zwei Prozent. 

Datenschutz Werden in einzelnen Stadtteilen 
weniger als drei Wohnungen verkauft, werden 
die Preise aus Rücksicht auf den Datenschutz 
nicht einzeln angegeben. hah

DIE STATISTIK

DER IMMOBILIENATLAS ZEIGT, WAS WOHNUNGEN IN STUTTGART WIRKLICH KOSTEN

„Im Bestand 
sind die 
Steigerungs
raten 
zweistellig.“
Martin Weller, 
Gutachterausschuss

SWest

Hotelgast in seinem 
Zimmer überfallen
Die Polizei hat drei Männer im Alter von 19,
20 und 22 Jahren dingfest gemacht, die am
Freitag gegen 1.15 Uhr einen 52jährigen
Hotelgast in dessen Zimmer an der Hasen
bergstraße im Stuttgarter Westen überfal
len haben sollen. Alle hielten sich angeblich
als Touristen auf Einkaufstour in Stuttgart
auf. Der 52Jährige war aufgewacht, als er 
den 22Jährigen bemerkte, der sein Handy
und Bargeld in eine Tasche steckte. Offen
bar hatte der Täter die Tür unverschlossen 
vorgefunden. Es kam zu einem Gerangel.
Das Opfer wurde vom Täter und einem
Komplizen geschlagen. Der 22Jährige lan
dete vor dem Haftrichter. wdo
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